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Zweite Abtheilung.
Verwaltung des Landarmenwesens, sowie der Staats-Nebenfonds und

der Zwangs-Erziehung verwahrloster Kinder.

Lllndarmeu-Verwllltung.

Nach Maßgabe des Finalabschlusseshabeu die finanziellen Ergebnisse der Rheinischen
Landarmen-Verwaltungin dem Zeitraum vom 1. Januar 1881 bis 31. März 1882 folgendes
Resultat geliefert:

Nr. Einnahme.
Nach dem

Etat.

Defekte ....................
Antheil an den Einnahmen der Rheinischen Deputation für das

Heimachwesen nach §, 56 des Gesetzesvom 8. Würz 1871. .
UnvorhergeseheneEinnahmen und Erstattungen an Pflege-, Porto-

und Prozeßtosten ...............
Zuschuß aus der provinzialständischen Centraltasse .....

Summe . .

800

5 825
352 500

358 625

In
Wirklichkeit,

38

1434

9 309
569 587

580 369

31

56

21
52

60

Nr. Ausgabe.
Nach dem

Etat.
In

Wirklichkeit.

Nechnungsberichtigungen ..............
Diäten und Reisekostender gewählten Mitglieder der Rheinischen

Deputation für das Heimathwesen zu Küln.......
Beihülfen an unvermögende Ortsarmen-Verbände auf Grund des

8. 36 des Gesetzes vom 6. März 1871........
Zahlungen für landarme Personen an Ortsarmen-Verbände und

Pstegeanstalten ................
Summe . .

Abschluß.
Die Einnahme beträgt . . . 560 369 M. 60 Pf.

„ Ausgabe „ ... 580484 „ 80 „

Mithin ein Vorschuß von 115 M. 20 Pf.,
welch« durch einen Einnahmerest in gleicher Höhe gedeckt wird.

3 000

9 375

346 250

858 625

44

5 417

11043

563 980

580484

20

60
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Die Kosten der Landarmen-Verwaltnng für das Rechnungsjahr vom 1. Januar 1881
bis 31. März 1882, also für einen Zeitraum von 15 Monaten sind gegen das Vorjahr 1880,
wenn man zu den Ausgaben desselben aä 409 843 Mark 90 Pf. ein Viertel derselben hinzu¬
rechnet, um 68 180 Mark gestiegen.

Ein großer Theil dieser Mehrkostenrührt daher, daß von den Ortsarmen-Vcrbänden im
Rechnungsjahr 1881/82 viele Kosten liquidirt worden sind, welche noch im Jahre 1880 erwachsen,
iu Folge der Nichtübereinstimmungdes Etatsjahres der Landarmen-Verwaltungmit dem Etatsjahre
der OrtsariucwVerbände aber erst in dem Jahre 1881 zur Anweisung auf den Landarmenfonds
gelangt sind. Auch ist zu berücksichtigen, daß das dem Rechnungsjahre zu Folge der Verlegung
des Etatsjahres hinzugetreteneVierteljahr vom 1. Januar bis 31. März 1882 gerade die Winter¬
monate umfaßt, auf welche wegen der Witterungs-Verhältnisse und des Mangels an Arbeits¬
gelegenheit gewöhnlich höhere Armcupflegekosteu fallen, als wie auf die übrige Zeit des Jahres.
Endlich haben die in dem Verwaltungsbcrichte des Jahres 1880 geschildertenungünstigen Ver¬
hältnisse auch im Berichtsjahre ihren Einfluß auf die Landarmen-Verwaltuug ausgeübt, uud kann
nach den bisher gemachten Erfahrungen eine Besserung dieser Verhältnisse nur durch eine
Abänderung der Armengesetzgebung erwartet werden, wozu jedoch iu der nächsten Zeit keine Aus¬
sicht vorhanden zu sein scheint.

In dem Berichtsjahre wurden bei der RheinischenDeputation für das Heimathwesenzu
Köln 1? Klagen gegen den diesseitigenLandarmen-Verband erhoben, von denen bis zum Schlüsse
des Jahres 15 uud zwar 13 zu Gunsteu uud 2 zu Uugunsten des RheinischenLandarmen-Ver-
bandes entschieden wurden. Von den betreffenden1? Streitsachen gelangten 5 in zweiter Instanz
zur Cognition des Bundesamts für das Heimathwescnzu Berlin und hatten davon 3 ein günstiges
uud eine ein ungünstigesErgebniß für den Landarmen-Vcrbaub,während 1 Streitfall noch schwebt.

Bei diesen Streitsachen sind mehrere Fälle zu Tage getreten, wo die Ortsarmeu-Verbäude
die Bestimmungeu des Freizügigkcitsgesctzesvom 1. November 1867, sowie des §. 28 des
Bundesgesetzesvom 6. Juni 1870 und des §. 1 des Ansführuugsgesetzesvom 8. März 1871
verletzt hatten.
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Das vorhandene Kapitalvermögen der Fonds ist mit Ausnahme eines Betrages von
32 150 Mark, bestehend in Darlehen an Gemeinden zufolge Beschlusses des Provinzial-Verwaltungs-
raths in der Sitzung vom 16./20. Mai cr. durch Abgabe der Werthpapiere an die Rheinische
Provinzial-Hülfslasse gegen den Courswerth zum Tagescourse vom 1. April cr. in 4°/«igen Depositen
bei der genanntenHülfskasse rcntbar angelegt worden. Ferner wurden vor Abschluß des abgelaufenen
Etatsjahres die aus demselben disponiblenGelder bei den einzelnen Fonds der Rheinischen Provinzial-
Hülfskaffe als neue rentbare Anlage zur Verstärkung der Reservefonds in Baar gegen 4°/°ige
Depositenscheine zugeführt, fo daß das Kapitalvermögenam Schlüsse deö Etatsjahres 1881/82 betrug
bei dem Polizeistrafgelderfonds:
des Regierungsbezirks: in 4°/»igen Depositen: in Darlehen an Gemeinden:

Aachen ......
Koblenzlinksrheinisch. .
Koblenz rechtsrheinisch
Köln (Hauptfouds) . . .
Düsseldorf rheiuifchrechtlich
Düsseldorf laudrechtlich .
Trier .......

85 000 M.
100 500 „

68 500 „
64 000 „
37 500 „
52 500 „

122 500 ..

— M.

2 800
29 350

530 500 M. 32 150 M,

: Summe:
85 000 M.

100 500 „
68 500 „
64 000 „
40 300 „
81850 „

122 500 ,,
562 650 M.

Hinsichtlich der pro 1. Januar 1881 bis ultiiuc» März 1882 gezahlten Zuschüsse zu den
Pflegekosten vcrlafseuer uno verwaister Kinder ergiebt sich das Nähere aus nachstehender
Zusammenstellung:

Bezeichnungder Fonds.
Zahl der

verpflegten

Kinder.

Vewilligtcl Zuschuß

pro Kind
und

Monat. Summe.

Betrag
der von den
Gemeinden
gezahlten

Wegekosten.

Demnach

blieben

ungedeckt.

5

Polizeistrafgelderfonds des Rcgierungsbezirls:
K. Aachen ..........

li. Koblenz linksrheinisch.....

«. „ rechtsrheinisch .....
ü. itüln Hauptfonds.......
o. Düsseldorf rheinischrechtlich....
l'. „ landrechtlich .....

z;. Trier...........

Summe .

605

293

293
1109
1382

474

729

9
volle

Erstattung
9
4
4
3
volle

Erstattung

57 349

32 747

27 061
59 59?
73 947
16 480

79 522

70N98

32 747

30 644
126 474
175 879

60 280

79 522

12 749

3 583
66 877

101 932
43 750

22

15
10
21
64

846 704 82 575 597 14 228892 32
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Nebenfonds des Regierungsbezirks Köln,

Die Jahres - Einnahme dieses Fonds, bestehend in den Zinsen des vorhandenen Kapital¬
bestandes aä 9600 Mark in Werthpapieren, welche an die Provinzial-Hülfskasse gegen den
Courswcrth vom 1. April cr. aä 9568 Mark 80 Pf. abgegeben und deren Erlös in 4°/°igen
Depositen rentbar wieder angelegt worden ist, beträgt ........ 455 M. 62 Pf.

Hierzu der Bestand aus 1880 ............ 7 „ 63 „
Summe . . 463 M. 25 Pf.

Hiervon sind die Verwaltungskostenmit ... 9 M. 11 Pf
und an Zuschüssen zu den WegekostenVerlasfeuer und ver¬
waister Kinder den betheiligten Gemeindennach dem Satze
von 33 Pf. pro Kind und Monat........371 „ 96 „
gezahlt worden.

Ferner sind zur Abrundung der als Kapitalbestand
des Fonds bei der Provinzial - Hnlfskasse rentbar hinter¬
legten Depositen auf 9600 Mark an die genannte Hülfs¬
kasse abgeführt worden ...........31 „ 20 „

412 „ 2? „

fo daß ein Bestand verbleibt von . . 50 M. 98 Pf.

Ehrenbreitstein'er Allgemeiner Armenfonds.

Einnahmen:
1. Bestand aus dem Jahre 1880 ........... 41 M. 35 Pf.
2. Zinsen des Kapitalvermögens ...........2185 „ 66 „
3. Von der NassauischenLandesbank in Wiesbaden, Autheil der

Zinsen des Zehner'scheuLegates ........... 98 „ 44 „

Summe . . 2 325 M. 45 Pf.
Ausgaben:

1. An die Erben der Iulianne Zehner ... 179 M. 34 Pf.
2. Unterstützungenan Hülfsbedürftige aus den

berechtigtenGemeinden .......1 772 „ — „
3. Zur Kapital-Anlage ........ 34? „ 40 „

2 298 „ 74 „

Mithin verbleibt Bestand . . 26 M 71 Pf
Das Kapitalvermögendes Fonds beträgt jetzt 46 500 Mark und ist in 4°/u igen Depositen

bei der RheinischenProvinzial-Hiilfstasserentbar angelegt.
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Zwangserziehungverwahrloster Kinder.

Wenn schon im Jahre 1880 eine erhebliche Zunahme in der Überweisung von Kindern
zur Zwangserziehung gegen 1879 stattgefunden hat, so steigerte sich doch dieser Zuwachs im
Rechnungsjahre 1881/82 — 1. Januar 1881 bis 31. März 1882 — in noch weit beträcht¬
licherem Maße. Denn während seit Inkrafttreten des Gesetzes vom 13, März 1878 bis zum
1. Januar 1881 im Ganzen 263 Kinder überwiesen waren, kamen im gedachten Rechnungsjahre
allein 306 Uederweisnngen hinzu, so daß am 31. März 1882 in Summe 569 Kiuder sich in
Zwangserziehung befandeu, beziehungsweise ihre Aufuahme iu solche zu gewärtigen hatteu.

Die Anlage v weist nach, wie die im Berichtsjahre neu überwieseneu 306 Kinder sich
auf die 5 Regierungsbezirke, auf beide Geschlechter, auf die verschiedenenKonfessionen, sowie endlich
auf die verschiedenen Altersklassen vertheilen. Fast durchweg gehören diese Kinder der ärmsten
Volksklasse an; ein Blick auf Anlage N läßt dies unschwer erkennen; denn bis auf eine ver¬
schwindend kleine Anzahl erfolgte die Verurtheiluug zur Zwangöerziehuug wegcu Bettelei und
Diebstahl, und in letzterem Falle meist wegen Entwendung von Eßwaaren und Brenumaterialieu.

Da bisher in den verschiedenen Auftauen noch Raum zur Aufnahme neu zu über¬
weisender Zöglinge vorhanden war, wurde mit Rücksicht auf den Beschluß des Provinzial-Ver-
waltungsraths vom 4./5. September 1878 vorläufig noch im Allgemeinen von der Unterbringung
der Kinder in Familien Abstand genommen; nur 2 Knaben mosaischer Religion mußteu, da für
sie eine Anstalt nicht vorhanden war, in Familien-Erziehung gegebeu werden. Außerdem sind noch
durch Vermittelung der Nettungsaustalt „aus'm Schmiedet" verschiedeneminder in FamiliewErziehnug
gegeben worden, uachdem dieselben mindestens einige Monate in der Anstalt gewesen und dort als
geeignet für die Unterbringung in Fanülieu erkannt worden waren. Hierdurch gewann die Anstalt
immer wieder Raum für Neuaufnahmen von Zögliugeu. Für die Folge allerdings werden bei
gleich ausgedehnter Anwendung des Gesetzes vom 13. März 1878, welche sicher zu erwarten ist,
die vorhandenen Anstalten zur Aufuahme der zur Zwangserzichuug verurteilten Kinder nicht mehr
ausreichen, und wird dann in verstärktem Maße dazu übergegangen werden müsseu, diese Kiuder
direkt in Familien-Erziehung zn geben.

Eine als Anlage ? hier beigcsügte Uebersicht weist nach, wie die verschiedenenAnstalten :c.
beim Beginn des Rechnungsjahres 1881/82 besetzt waren, ferner, wie die neu überwiefeueu Kinder
auf dieselben vertheilt wurden, und endlich, mit welcher Kopfzahl jene Anstalten nach Abzng der
verschiedenen Abgänge am Schlüsse des Rechunngojahrcö abschließen. Im Ganzen verblieben hier¬
nach zu lctztgedachtem Zeitpunkte 526 Kinder in Pflege und Erziehung. Der Gesnudheitsznstand
der Zögliuge war im Allgemeinen ein recht befriedigender. Vorgekommene leichtere Krankheitsfälle
wurden in den Anstalten selbst in kurzer Zeit gehobcu; uur eiuige Male wurde wegen schwererer
Krankheitsfälle die vorübergehende Aufuahme von Kmdern in Hospitäler nothwendig. In 5 Fällen
waren diese Krankheiten tödtlichcu Ausgangs; das eine der verstorbenen Kinder war jedoch bereits
krank zur Einlieferung gekommen.

Anlangend die geistige und sittliche Entwickelung der Kiuder, so lauten die von den
Anstalten «. periodisch einlaufenden Atteste über die Zögliuge fast durchweg befriedigend nnd lassen
noch Besseres für die Folge hoffen. Bei den meisten Kindern war fchou durch deren bloße Heraus¬
nahme aus den, meist durch gänzliche Verarmung bedingten traurigen ^amiliewVerhälluisscn die
Grundlage zur Besserung gegeben.



19

Solche Knaben, welche in besondershohen, Grade verwahrlost nud der Entwe.chungver¬
dächtig waren, wurden in strengen abgeschlossenenAnstalten, und zwar zunächst m der,en.geu zu
Steinfeld untergebracht. Diese unter staatlicher Verwaltung stehende Anstalt wurde ledoch zufolge
Ministerial Erlasses von. 1. August 1881 der Provinz nicht aNein für neue Ueberwe.snngeu ver¬
schlossen, sondern es wnrde auch angeordnet, daß die dort schon befindlichen Zögl.nge m.t em
1. April 1882 aus der Anstalt entfernt würden. Um dem hierdnrch eingetretenenBedurfu.ß
abzuhelfen, genehmigte der Provinzial-Verwaltungsrath in seinen Sitzungen v°m b./9 September
und 3. 5. Oktober 188l die Abschließung eines Vertrags mit dem Nektor der Erahnn «YwU
St, Joseph a. d. Höhe bei Bonn, wonach dieser die Beschaffungeines besonderen Untertommn
für abzusonderndeZwangszöglinge katholischerKonfessionzu übernehmen hat D'eser Vertrag
kam unter dem 1. Januar 1882 auf eine Zeitdauer von 10 Jahren - vom 1. Apnl 1882 ab

^^Gn Punk^d«"bei der weiteren Fürsorge für die Zwangserziehungszöglingevon besonderer
Bedeutung erscheint, ist die Unterbringung der Kinder nach ihrer Konfirmation, bez.ehnngswe.se
nach Entlassung aus der Schule bei Lehrmeisternresp Dienstherrschaften

In dieser Hinsicht ist es auf der einen Seite fchwer, folche Me.ster oder Fam.l. . zu
ermitteln, welche die nöthigeGarantie bieten für angemessene, zweckentsprechende Behandlung solcher
Kinder, andererseits hält das Vorurtheil gegen den Namen Zwangszöglingmanche.., °"N t"^"
und geeigueten Meister ,c. von der Anfnahme eines solchen Kindes ab. Es komm noch hm .

daß die rüher geistige uud sittliche Verwahrlosung auf die körperlicheEntw.ck lu der K. der
vielfach nicht ohne nachtheiligeEinwirkung gebliebenist. Im Bencht^hre
Knaben als Lehrlinge untergebrachtworden; in einem Falle war d.es °h«e /nts^d« für
Kleidnng :e. n> glich, in den übrigen Fällen nnr gegen Znsichernng en.er solchen E«'cha gung
im Bet age von 40 bis zn 100 Mark pro Jahr. Betreffs der Unterbru.gung m.e betracht,
lichereu A.zah von Kindern in Lehre oder Gesindedienstschweben"e,be^n ^^m
noch, da der Zeitpunkt, wo solche Unterbringungen mit Rücksicht au b.e Entw.ckenng er Kmder
i" größerer Anzahl thnnlich erscheinen, erst gegen Ende des B^tsjahres emgettettn st

Lant Verwaltungsberichtfür das Jahr 1880 stellten stch d.e Kosten be " d« em I«h
untergebrachte«Kinder auf durchschnittlich 230,8? Mark pro Jahr und Km°; 18^
sich indessen wie in jene.« Verwaltuugsberichteschon betont worden .st, e.u b r Dmchchmt
betrag erge en, da verschiedene Anstalten seitdem ihre ^
hatten. So beläuft sich denn anch der Durchschuitts-Pensionssatzpro 1881,82 pro Jahr und K.nd
auf rund 260 Mark also rund 30 Mark mehr als im Vorjahre.

Dtt Anlage ^nacht ersichtlich, welche Pensionssätze früher zu zahlen waren, und welche ^^
jetzt an die einzelnenAnstalten entrichtet werden muffen.

3*
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